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Die Edelkastanie ist eine Baumart, die heute in den Wäldern der Alpennordseite häufig gepflanzt wird. In der 

vorliegenden Publikation wird das physiologische und waldbauliche Potenzial der Baumart für die forstliche 

 Praxis aufgezeigt. Dazu werden die Resultate aus der Masterarbeit «Wachstum der Edelkastanien auf Standorten 

der Schweizer Alpennordseite» sowie jene aus der ergänzenden Studie «Standortseignung Edelkastanie» prä-

sentiert. Basierend darauf werden waldbauliche und standörtliche Folgerungen und Empfehlungen abgeleitet.
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Der Klimawandel stellt die Waldbranche 
vor grosse Herausforderungen und Un-
sicherheiten. Man kann davon ausgehen, 
dass es in einem wärmeren und trockene-
ren Klima zu Veränderungen der Baum-
artenzusammensetzung kommt und sich 
die Dynamik in unseren Wäldern verän-
dert. Insbesondere stellt sich in diesem 
Zusammenhang die Frage, wie die Wald-
leistungen auch in Zukunft zuverlässig er-
bracht werden können. Deshalb werden 
verschiedene Anpassungsstrategien und 
-massnahmen diskutiert und teilweise be-
reits waldbaulich umgesetzt. Dazu gehört 
die Erhöhung der Baumartenvielfalt (Pluess 
et al 2016), wodurch das Ausfallrisiko 
auf mehrere Baumarten verteilt wird. Für 
die Diversifizierung der Wälder stehen 
viele bisher wenig beachtete einheimische 
Baumarten zur Verfügung. Um diese in 
der Praxis einzusetzen, sind Kenntnisse zu 
Standortseignung und Wuchsverhalten 
notwendig. Bisherige Empfehlungen basie-
ren vor allem auf einzelnen Erfahrungen, 
und es gibt wenig wissenschaftliche Daten.

Eine Baumart, die in Wäldern der Alpen-
nordseite mit dem Gedanken der Anpas-
sung an den Klimawandel mittlerweile oft 
gepflanzt und gefördert wird, ist die Edel-
kastanie (Castanea sativa). Sie wurde schon 
im Mittelalter auf der Schweizer Alpen-
nordseite häufig angepflanzt, allerdings 
wegen ihrer Früchte in Hainen und nicht 
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zur Holzproduktion im Wald. Aktuelle Ver-
breitungsdaten zeigen, dass Edelkastanien 
auf der Alpennordseite bereits an einigen 
Standorten vorkommen (Abbildung 1). 
In Wäldern der kollinen und submonta-
nen Höhenstufe, die sich gemäss Model-
lierungen im Mittelland stark ausbreiten 
dürften, könnte die Edelkastanie als Wald-
baumart künftig eine bedeutende Rolle 
einnehmen. Aus dem Tessin kommen 
 derzeit vermehrt Meldungen zu grossflä-

chigem Absterben der Edelkastanie, ver-
mutlich verursacht durch Krankheiten, 
Trockenheit und Bewirtschaftungsaufgabe 
(Conedera 2024). Ein überlegter und 
sorgfältiger Einsatz von Edelkastanien auf 
der Alpennordseite ist also angezeigt. So 
sind die jungen, nacheiszeitlichen kalk-
reichen Böden, die im Mittelland häufig 
anzutreffen sind, für die grundsätzlich 
kalkmeidende Baumart problematisch. 
Ein Grossteil der Standorte im Mittelland 

Abb 1 Verbreitungskarte der Edelkastanie (grün) auf der Schweizer Alpennordseite basierend auf Ver-
breitungsdaten aus der Försterbefragung im Rahmen des Projekts «Sortenerhaltung Edelkastanie Alpen-
nordseite» (Rudow & Borter 2009).  
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dessen Einflussfaktoren mittels Jahrring-
analysen auf verschiedenen Waldstandorten 
untersucht. Es konnten so Dickenwachs-
tumskurven dargestellt und relevante Ein-
flussfaktoren bestimmt werden. Folgende 
Fragestellungen standen im Fokus:

• Wie unterscheidet sich das Dicken- 
und Höhenwachstum von Edelkastanien 
auf verschiedenen Waldstandorten?

• Welche biotischen und abiotischen 
Standortfaktoren beeinflussen das Wachs-
tum der Edelkastanie?

Dazu wurden in Mischwäldern der 
Schweizer Alpennordseite in 14 ausge-
wählten Beständen in 4 Regionen (Mittel-
land West und Ost sowie Voralpen West 
und Ost), das Wachstum von 5 bis 7 Edel-
kastanien untersucht (Tabelle 1). Alle 
79 Bäume wurden angebohrt, wodurch 
die Jahrringbreiten, der laufende Durch-
messerzuwachs sowie das Alter bestimmt 
werden konnten. Mit den Jahrringdaten 
konnte das Wachstum der untersuchten 

Bäume analysiert und Wachstumskurven 
dargestellt werden (siehe Abschnitt 
«Wachstum der Edelkastanie»).

In jedem Bestand wurden zudem abio-
tische (Boden, Klima, Topografie, Geolo-
gie, Pflanzensoziologie) und biotische 
(Vorrat, Mischung, Oberhöhe, Bestandes-
struktur) Standortfaktoren erhoben. Die 
verschiedenen Standortfaktoren wurden 
dem Zuwachs gegenübergestellt und ihre 
Effekte mit einem linearen gemischten 
Modell beurteilt. Mit Klima-Wachstums-
Beziehungen wurde der Effekt der monat-
lichen klimatischen Verhältnisse auf die 
Jahrringbreite ermittelt (siehe Abschnitt 
«Einflussfaktoren auf das Wachstum»).

In einem Folgeprojekt von Muheim & 
Rudow (2021) wurde das Gedeihen der 
Edelkastanie auf jungen, nacheiszeitlichen 
nicht kalkfreien Böden untersucht, um die 
standörtliche Nische der Edelkastanie im 
Mittelland besser zu definieren bzw. im ba-
sischen Bereich abzugrenzen. Dabei stan-
den folgende Fragestellungen im Fokus: 

• Gibt es vitale Vorkommen der Edel-
kastanie auf nicht stark entkarbonisierten 
Böden über Würmmoräne?

• Liegen die pH-Werte der Vorkommen 
über Würmmoräne im allgemeinen Stand-
ortbereich für die Edelkastanie?

• Gibt es andere wichtige Bodenfaktoren, 
z.B. Kalkgrenzentiefe, für die Bestimmung 
der Standorteignung?

Dazu wurden 24 vitale Edelkastanien 
auf Böden über Würmmoräne oder solche 
mit anderer Geologie, aber mit Böden im 
schwach sauren bis basischen Bereich aus-
gewählt (Abbildung 2). Im Sinne eines Art-
verbreitungsmodells mit Presence-Daten 
wurden die Standorte der vitalen Edel-
kastanienvorkommen als geeignete Edel-
kastanienstandorte betrachtet. Es wurden 
verschiedene bodenchemische und -physi-
kalische Parameter direkt im Feld bestimmt.

dürfte also zwar klimatisch für diese Baum-
art geeignet sein, jedoch aufgrund des 
Bodens problematisch bleiben. 

Die Edelkastanie hat ein interessantes 
dauerhaftes Holz, das im Aussenbereich 
und für Konstruktionszwecke im Innen- 
bereich eingesetzt werden kann. Dabei ist 
zu beachten, dass die Edelkastanie zur 
Ringschäligkeit (Aufreissen entlang der 
Jahrringgrenzen) tendiert, die zu einer 
starken Holzentwertung führt. Insbeson-
dere bei Wachstumsschwankungen und 
mit zunehmendem Alter ist das Risiko der 
Ringschäligkeit erhöht. Dies sollte bei der 
Produktion von Stammholz unbedingt 
in die waldbaulichen Überlegungen mit-
einbezogen werden.

Studien zu Wachstum und Standort
Um das waldbauliche Potenzial dieser Baum -
art auf der Alpennordseite abzuschätzen, 
wurden in der Masterarbeit von Muheim 
(2020) das Wachstum der Edelkastanie und 

Region Gemeinde Anzahl Bäume Höhe m ü. M. Waldgesellschaft Geologie Jahresniederschlag (mm)

Mittelland West Bettingen (BL) 5 450 7f Keupermergel 925

Mittelland West Olsberg (AG) 5/5 393/371 8a/7a Tertiäre Schotter/Löss 951/935

Mittelland West Pfeffingen (BL) 5 413 7a Tertiäre Schotter 958

Mittelland Ost Goldach (SG) 7/4 522/517 6(7a) Würmmoräne 1158

Mittelland Ost St. Margrethen (SG) 5/5 570/529 1/8 Würmmoräne 1222/1199

Voralpen West Altdorf (UR) 6 560 6 Schutt, Quartär 1422

Voralpen West Seelisberg (UR) 7 471 8 Würmmoräne 1495

Voralpen West Walchwil (ZG) 5 695 7a Untere Süsswassermolasse 1638

Voralpen Ost Murg (SG) 7/6 552/597 22(8)/48(8) Schutt, Quartär 1498/1616

Voralpen Ost Sevelen (SG) 7 579 6 Löss 1202
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Tab 1 Untersuchte Bestände und Bäume (Muheim 2020)

Abb 2 Verteilung der Probebäume über die Waldstandorttypen (Waldstandorte). Von links nach rechts: 
saure bis basische Standorttypen. 46a = Peitschenmoos-Fichten-Tannenwald, 6 = Waldmeister-Buchen-
wald mit Hainsimse, 7d = typischer Waldmeister-Buchenwald, Ausbildung mit Hainsimse, 7a = typi-
scher Waldmeister-Buchenwald, 7aS = typischer Waldmeister-Buchenwald mit Wald-Ziest, 7e = Wald-
meister-Buchenwald mit Hornstrauch, 7g = Waldmeister-Buchenwald mit Lungenkraut, Ausbildung mit 
Wald-Ziest, 26f = Ahorn-Eschenwald mit Bingelkraut, 10 = Lungenkraut-Buchenwald mit Immenblatt, 
9 = typischer Lungenkraut-Buchenwald. 
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tum»). Im basischen und feuchten Bereich 
ist die Edelkastanie nicht einsetzbar. Wo 
diese Grenze liegt, kann anhand der 
Waldgesellschaften und der Geologie ein-
gegrenzt werden. Da es im Bereich von 
mittleren Standorten je nach geologi-
schem Untergrund bereits einen erhebli-
chen Kalkanteil haben kann, sind weitere 
Hinweise für den optimalen Produktions-
standort der Edelkastanie nötig. In der 
Studie von Muheim & Rudow (2021) 
konnte gezeigt werden, dass vitale Bäume 
auf eher kalkreichen Standorten relativ 
tiefe Kalkgrenzen aufweisen. Die ältesten 
Bäume hatten alle eine Kalkgrenze tiefer 
als 70 cm. Ausserdem lag der pH-Wert je-
weils bei 5 bis 6, was die bisherige Faust-
regel bestätigt.

ckenheitstolerant (Rudow 2024). Sie hat 
Probleme mit kalkhaltigen Böden und er-
trägt Staunässe schlecht. Ihre realisierte 
Nische liegt somit im frischen bis trocke-
nen und schwach sauren bis sauren Be-
reich (Abbildung 4, links).

Die Edelkastanie kann jedoch auch 
ausserhalb dieses Bereichs gedeihen, z.B. 
an stark wüchsigen mittleren Standorten 
mit entsprechender waldbaulicher Förde-
rung. So gibt es klare Unterschiede zwi-
schen dem optimalen Produktionsstand-
ort für Stammholz und der ökologischen 
Nische (Abbildung 4, rechts). Die trocke-
nen Bereiche der Nische dürften für die 
Produktion wegfallen, da dort das Risiko 
der Ringschäligkeit erhöht ist (siehe auch 
Abschnitt «Einflussfaktoren auf das Wachs-

Wachstum der Edelkastanie
Über alle Untersuchungsflächen in der 
Masterarbeit von Muheim (2020) konnte 
eindrücklich das starke Jugendwachstum 
dieser Baumart gezeigt werden. Der BHD-
Zuwachs in der Jugendphase liegt zwi-
schen 1 und 2 cm. Die Kulmination des 
Zuwachses erfolgt im Alter zwischen 15 
und 50 Jahren. Interessant ist auch, dass 
die Wachstumskurven der im selben Be-
stand betrachteten vitalen Edelkastanien 
im Alter von 20 bis 30 Jahren oder im 
BHD-Bereich von 15 bis 30 cm verschie-
dene Wachstumsverläufe aufwiesen. Dies 
gibt Hinweise, ab wann die Konkurrenz-
verhältnisse das Wachstum mass geblich 
beeinflussen und wann waldbauliche 
 Eingriffe angezeigt sind. Das Erreichen 
von waldbaulichen Zieldurchmessern 
von 40 cm in 40 Jahren bzw. 60 cm in 
60 Jahren konnte mit den Jahrringkurven 
beurteilt werden (Abbildung 3). Grund-
sätzlich zeigen die Ergebnisse, dass auf 
 allen Untersuchungsflächen solche Ziel-
werte erreicht werden können. Die Ana-
lyse des Höhenwachstums zeigte, dass die 
Edelkastanie auch diesbezüglich ein star-
kes Jugendwachstum aufweist und ge-
genüber anderen Baumarten vorwüchsig 
ist.

Einflussfaktoren auf das Wachstum
Mit dem linearen gemischten Modell wur-
den in der Masterarbeit von Muheim 
(2020) verschiedene Einflussfaktoren auf 
das Wachstum quantifiziert. Tiefgründige, 
leicht saure, sandig-lehmige Böden zeigen 
eine positive Wirkung auf das Wachstum. 
Dies bestätigt die bisherigen Erkenntnisse. 
Der Einfluss der jahreszeitlichen Klima-
variation (monatlicher Niederschlag und 
Temperatur) zeigte insbesondere an den 
trockenen Standorten, dass es einen posi-
tiven Zusammenhang zwischen Juni- 
Niederschlag und der Jahrringbreite gibt. 
An weniger trockenen Standorten konn-
ten keine Zusammenhänge gefunden 
werden. Diese Sensitivität der Jahrring-
breite und damit verbundene Wachstums-
schwankungen deuten darauf hin, dass 
für die Holzproduktion mit Edelkastanie 
das Risiko der Ringschäligkeit an trocke-
nen Standorten erhöht sein dürfte.

Ökologische Nische und Produktions-
standort
Die Edelkastanie ist eine wärmetolerante 
Baumart, jedoch nicht ausgeprägt tro-

Abb 4 Links: Ökogramm der Edelkastanie nach Rudow (2024); rechts: Ökogramm mit Waldgesellschaf-
ten, ökologische Nische (orange gestrichelt, nach Rudow 2024) und Produktionsstandort (braun gestri-
chelt, nach Rudow 2006).

Abb 3 Wachstumskurven der vitalen Bäume basierend auf Jahrringmessungen. Den Zieldurchmesser von 
BHD 40 cm in 40 Jahren haben beinahe alle Bäume erreicht. Der Zieldurchmesser von BHD 60 cm in 
60 Jahren wurde teilweise erreicht. Punkte zeigen die effektiv gemessenen BHD-Werte. Quelle: Muheim (2020)
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seits gibt es einige Risiken aufgrund von 
Pathogenen. Die Edelkastanie sollte punk-
tuell in kleinen Beständen gepflanzt 
 werden. Wichtig sind dabei die Berück-
sichtigung geeigneter Standorte und die 
Einhaltung phytosanitärer Regeln. n
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• Der geologische Untergrund ist zu be-
rücksichtigen. Geeignete Standorte im 
Mittelland sind vor allem auf stark verwit-
terten, alten Böden über Molasse, Riss- 
moräne und Deckenschotter. Kalkhaltige 
Böden sollten gemieden werden.

• Auf mittleren oder leicht basischen Bö-
den, z.B. über Würmmoräne, sind Edel-
kastanien möglich. Aufgrund des kleinräu-
migen standörtlichen Mosaiks mit 
möglichem Vorhandensein von Kalk sind 
jedoch Bodenproben notwendig. Die 
Kalkgrenze sollte auf mindestens 70 cm 
liegen und der Tonanteil tief sein, um 
Staunässe zu vermeiden.

• Die Edelkastanie hat mit dem Kastani-
enrindenkrebs, der Tintenkrankheit und 
der Gallwespe mehrere ernst zu neh-
mende Pathogene. Um deren Ausbreitung 
zu verhindern, sollte nur einheimisches 
Pflanzenmaterial mit Pflanzenpass ver-
wendet werden. Ausserdem sind befallene 
Bäume sachgemäss zu entfernen.

Schlussfolgerung
Die Edelkastanie stellt auf der Alpennord-
seite aufgrund des wärmer werdenden 
Klimas eine interessante Baumart zur An-
passung des Waldes an den Klimawandel 
dar. Es sind jedoch einige standörtliche 
und waldbauliche Überlegungen notwen-
dig, damit die Baumart erfolgreich einge-
setzt werden kann. Hinsichtlich Klima-
wandel allein auf die Edelkastanie zu 
setzen, ist risikoreich und nicht zu emp-
fehlen. Einerseits ist sie nicht ausgespro-
chen trockenheitstolerant, und anderer-

Waldbauliche und standörtliche 
 Empfehlungen
Die Resultate bestätigen bestehende Emp-
fehlungen zum Umgang mit der Edelkas-
tanie und vermögen diese zudem weiter 
zu schärfen und zu ergänzen. Folgende 
Überlegungen sollten bei der Stammholz-
produktion mit der Edelkastanie auf der 
Alpennordseite einbezogen werden:

• Die Edelkastanie ist anfällig auf Ringschä-
ligkeit. Das Alter und Wachstumsschwan-
kungen erhöhen das Risiko. Deshalb wer-
den kurze Umtriebszeiten und regelmäs-
sige Eingriffe zur Kronenpflege empfohlen.

• Das starke Jugendwachstum sollte für 
die Holzproduktion ausgenutzt werden. 
So können an geeigneten Standorten 
 Sortimente von BHD 40 cm in 40 Jahren 
erreicht werden. Darüber hinaus sind 
Wertholzsortimente von BHD 60 cm in 
60 Jahren möglich, wenn regelmässige 
Eingriffe analog zur Wertholzproduktion 
mit Kirschbaum oder Walnuss erfolgen.

• Aufgrund des starken Jugendwachs-
tums und der frühen Wachstumskulmina-
tion ist die Erziehung der Edelkastanie mit 
Nebenbestand und allenfalls Erziehungs-
schnitt wichtig. Die Baumartenmischung 
mit Edelkastanien ist anspruchsvoll, auf 
konkurrenzstarke Hauptbaumarten ist ganz 
zu verzichten.

• Die Produktionsstandorte liegen im 
Bereich der mittleren-frischen bis sauer-
trockenen Standorte. Im trockenen Be-
reich nimmt das Risiko der Ringschäligkeit 
zu und somit die Eignung für die Holzpro-
duktion ab.

Le potentiel du châtaignier dans les 
forêts du nord des Alpes suisses
Le châtaignier est une essence qui est 
aujourd’hui fréquemment plantée dans 
les forêts du nord des Alpes. La présente 
publication met en évidence le potentiel 
physiologique et sylvicole de cette es-
sence pour la pratique forestière. Les ré-
sultats du travail de master «Croissance 
des châtaigniers sur les stations du nord 
des Alpes suisses» ainsi que ceux de 
l’étude complémentaire «Caractéris-
tiques stationnelles pour le châtaignier» 
sont présentés à cet effet. Sur cette base, 
des conclusions et des recommandations 
sylvicoles et stationnelles sont formulées.

Die Edelkastanie als Stadtbaum
Edelkastanien dürften vermehrt auch im Siedlungsgebiet eine Anwendung finden. Die 
Baum art kann für die Begrünung und Schaffung von neuen Kühlinseln in Städten von 
 Interesse sein. Aufgrund ihrer Früchte erfreut sich die Baumart grosser Beliebtheit in der 
Bevölkerung. Im Projekt «Stadtzürcher Maroni» wurde das Potenzial dieser Baumart als 
Stadtbaum ausgelotet, und es wurden an mehreren Standorten neue Bäume gepflanzt.
www.stadtzuerchermaroni.ch

Vielfältige Produkte und Waldleistungen der Edelkastanie
Die Stammholzproduktion mit Edelkastanien an starkwüchsigen Standorten im Hochwald 
ist bisher erst vereinzelt angewendet worden. Die traditionellen Nutzungen waren Frucht-
produktion (Hain, selva) sowie die Produktion von Stangenholz für Pfähle, z.B. für Lawinen-
verbauungen (Niederwald, palina). Die Edelkastanie kann zudem eine wertvolle Baumart 
für die Biodiversität sein. Als Archäophyt (eingeführt vor der Entdeckung Amerikas) ist sie 
bereits seit langer Zeit im europäischen Raum und in der Schweiz, auch auf der Alpennord-
seite. Es kann davon ausgegangen werden, dass entsprechende Insekten insbesondere von 
Habitatstrukturen bei alten Bäumen, aber auch von Blüten profitieren (Segatz 2018). Auf-
grund ihres schnellen Jugendwachstums und starker Neigung zu Stockausschlag ist die 
Baumart auch im Steinschlagschutzwald interessant.
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